
stellt werden, die uns vorwärtshelfen“, sagte 
Genosse Munzert, Vorsitzender der LPG Op
purg. Die Genossen dieser LPG wollen die fünf 
Grundsätze der modernen sozialistischen Land
wirtschaft, die Genosse Walter Ulbricht auf dem 
Bäuernkongreß darlegte, zum Ausgangspunkt 
nehmen. Sie wollen einschätzen, wie diese an
gewandt werden und davon die Probleme ent
sprechend der Situation im Betrieb ableiten. Sie 
sind der Meinung, man müsse sich in der Ver
sammlung vor einer Zahlenkanonade hüten. 
Diese findet nicht das Ohr der Mitglieder der 
Genossenschaft, regt nicht zum Denken und zur 
kritischen Diskussion an, sondern verwirrt. 
Natürlich dürfen den Mitgliedern die wichtig
sten Kennziffern nicht vorenthalten werden. 
Alle müssen wissen, wie der Plan erfüllt wurde, 
wie sich die GE-Produktion in der Feld- und 
Viehwirtschaft entwickelt, wie hoch die Zu
wachsrate ist, welches Verhältnis von Aufwand 
und Ergebnis besteht, welche Höhe Akkumula
tion und. Konsumtion erreicht haben, wieviel 
Mittel für die erweiterte Reproduktion verwen
det werden und was dazu im kommenden Jahr 
vorgesehen ist. Diese Kennziffern sagen über 
das Betriebsergebnis aus, decken die Reserven 
auf und regen zu Schlußfolgerungen an. Die 
Mitglieder der Genossenschaften sollten schon 
vor der Versammlung mit diesen Kennziffern 
vertraut gemacht werden. Dann haben sie die 
Möglichkeit, darüber nachzudenken und die 
Probleme zu erkennen. Genosse Hollstein, Vor
sitzender der LPG Geroda, sagte dazu: „Um die 
Diskussion über Probleme in der Jahresab
schlußversammlung zu erleichtern, erhalten alle 
Mitglieder rechtzeitig die exakten Kennziffern 
schriftlich übermittelt. Dadurch lenken wir die 
Diskussion auf die Probleme, die sich hinter den 
Zahlen verbergen und wir kommen zu einer 
kritischen Aussprache.“

Eines der wichtigsten Probleme, die im Mittel
punkt der Jahresabschlußversammlungen ste
hen werden, ist die Kooperation. Sie ist von ent
scheidender Bedeutung für die Entwicklung des 
Betriebes. Dabei geht es auf den Versammlun
gen nicht um technisch-organisatorische Details, 
um statistisches Material, sondern um die Klä
rung ideologischer Fragen, um das Verständnis 
jedes Mitgliedes der Genossenschaft für die Ko
operation, um die Beantwortung ihrer Fragen 
und die Überwindung falscher Auffassungen. 
In der LPG Oppurg achtet die Parteiorganisa
tion darauf, daß den Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern stets der Zusammenhang zwischen 
Steigerung der Produktion und Senkung des 
Aufwandes an lebendiger Arbeit und Senkung 
der Kosten erklärt wird. Das hilft ihnen, das 
Kostendenken zu entwickeln, das Interesse für 
die moderne Technik und modernen Technolo
gien zu wecken und die Vorteile der Kooperation 
zu begreifen. Den Mitgliedern dieser LPG wird 
anhand von Beispielen gezeigt und nachgewie
sen, wie sich mit der Kooperation ihre Arbeits
und Lebensbedingungen verändern. Die Partei
organisationen sollten dafür sorgen, daß sich 
alle Jahresabschlußversammlungen ausführlich 
mit den Fragen der Kooperation beschäftigen.
In unserem Gespräch sagte der Genosse Mun
zert: „In den Genossenschaften des Typ III un
serer Kooperation gibt es leitende Kader und 
andere Mitglieder, die zu den LPG Typ I noch 
nicht das rechte Vertrauen haben. Das hemmt 
die Entwicklung der Kooperation, und wir wer
den darüber in der Jahresabschluß Versammlung 
diskutieren. Es geht um ein echtes Vertrauens
verhältnis zwischen den LPG Typ III und Typ I, 
darum, daß die LPG Typ III erkennen, welche 
Überzeugungarbeit sie in den LPG Typ I zu lei
sten haben.“
Um das Vertrauensverhältnis zwischen den Ko-

sehen ihre Kaderperspektiv
programme für den Zeitraum 
bis 1970 aus. Sie enthalten 
unter anderem:
• Delegierung zu langfristigen 

Lehrgängen an Parteischu
len.

• Teilnahme am Direkt- und 
Fernstudium auf speziellem 
fachlichem Gebiet.

• Kurzfristige Aus- und Wei
terbildung an einer Sonder
klasse der Kreisschule des 
Marxismus-Leninismus und

an differenzierten Lehrgän
gen der Kooperations
akademie.

Große Aufmerksamkeit schen
ken die Grundorganisationen 
der Qualifizierung der Genos
sen im Prozeß der Arbeit, zum 
Beispiel durch Mitwirkung in 
ständigen oder zeitweiligen 
Arbeitsgruppen des Koopera
tionsrates zur Herausarbeitung 
von Entwicklungsproblemen, 
durch Teilnahme an speziellen 
Seminaren, propagandistischen

Großveranstaltungen, Konsul
tationen, Exkursionen, Erfah
rungsaustauschen u. a. m., 
durch Erteilung von Parteiauf
trägen und deren exakte Ab
rechnung.

Im Parteiaktiv der Koopera
tionsgemeinschaft erfolgt eine 
bestimmte Abstimmung bzw. 
Koordinierung der Qualifizie
rungsmaßnahmen. Doch jede 
Grundorganisation ist selbst 
verantwortlich für die Lösung 
der Aufgaben. NW
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